
Frauenbewegung se1n, zugleich 1aber 1st
Vorwort noch zwıespältig hınsıchtlich seıner Herkunft

aus dem akademischen Betrieb un hinsichtlich
seines Platzes darın. Wiährend die Frauenbewe-
DU den Zugang der Frauen AT Hochschulbil-
un un: ZUE Amt ın der Kırche 1M etzten

Jahrhundert aufgrund UNSGCLGS spezıfısch «weı1ıb-
ıchen» Beıtrags un in diesem Jahrhundert auf-
orund der Gleichberechtigung der Tayl errel-
chen suchte, hat S$1e in den beiden etzten Jahr-
zehnten nach einer Veränderung der patrıarchalı-
schen Gesellschaft und Kırche gerufen. Wır C1I-

kannten mehr und mehr, dafß CS weder genugt,
Elisabeth Schüssler Fiıorenza für eine besondere Sphäre oder LDDomäne tür

Frauen einzutreten, noch uUuNseI«Cc Integration 1n
eıne VO annern beherrschte Gesellschaft un!‘Frauen unsıiıchtbar in Kırche anzustreben. Notwendig ISt vielmehr die
Umgestaltung der patriarchalıschen GesellschattTheologie un Kırche und Kırche in soz1ale Organısatıonen, die
wohl Frauen Ww1e annern die volle Beteiligung
ın Gesellschaft un: Kırche ermöglıchen.

Im letzten Jahrhundert haben Frauen zunächst
über spezielle Kurse oder Schulen für Frauen
Zugang wıssenschattlıcher Arbeıt und Z

Dieses eft VO  3 GONCILIUM eröffnet die Theologiestudium erhalten. Dann wurden WIr
Arbeıt einer Fachsektion für Feminist1- ZU vollen akademischen und theologıschen
sche Theologie. In den etzten Jahren 1St 1n Studium zugelassen, talls WIr uns als ebenso gul
CONCILIUM eiıne ımmer mehr wachsende An- W1€e uUuNseITC mannlıchen Mıtstudenten oder MOg-
zahl VO  — Beitragen erschıenen, die das «Frauen- lıchst als noch besser erwıesen hatten. Trotzdem
problem» in der Kıiırche ansprachen oder eın erlangten 1Ur sehr wenıge VO  a uns Aufnahme 1n
anderes theologısches Problem oder Thema aus dıe Dozentenkollegien der Fakultäten oder
teminiıstischer Sıcht beleuchteten. Dıie Einrich- sOonstwıe wıssenschattlichen Eınflufß, selbst
tung dieser Fachsektion ordnet die teminı- WENN WIr alle Ansprüche hoher wissenschaftlı-
stische Theologie Nnu nıcht L1LUT auf derselben cher Leistung ertüllten. ber während WIr 1n den
Fbene W1€e andere theologische Diszıplinen e1ın, ersten Etappen versuchten, 1n androzentrisch
sondern sıchert auch die Artıkulation, die Analy- gepragter Gelehrsamkeit Hervorragendes le1i-

und Neuformulierung vorgegebener theologi- STCEN, haben die Frauen 1mM Hochschulbetrieb 11
scher Themen A4AUS teminiıstischer Sıcht noch W Ee1- den beiden etzten Jahrzehnten temiınistische
tergehend ab Solch eıne Umgestaltung des theo- Studien und teminiıstische Theologie entwickelt.
logischen Dıiıskurses 1st sowohl eın interdiszıplı- Wır suchen jetzt nıcht mehr, ın androzentri-
nares Ww1e ol ökumenisches Unternehmen, WEeNN sche akademische un:! theologische Unterneh-
S$1e auch hre kiırchlichen Wurzeln und das Feld INUNSCH einverleıbt werden, sondern sind unls

ihres konkreten ngagements 1in der römisch- mehr un: mehr bewußt veworden, dafß alle
katholischen Kirche hat wiıssenschattlichen Institutionen und akademı-

Diese Entwicklung in CONCILIUM hat ıhre schen Diszıplinen NECUu definiert und umgestaltet
Parallelen 1ın den temiıniıstischen Studien 1m allge- werden mussen, WenNnn sS1e Frauen die Möglıch-
meınen W1€e ın der teminıstischen Theologie 1M eıt bieten sollen, sıch nıcht mehr blo{f(ß als Ob-
besonderen. Dıie teministische Theologıe hat eıne jekte, sondern als Subjekte akademischer For-
doppelte Abstammung: A4US der Frauenbeftrei- schung un theologischer Gelehrsamkeiıt be-
ungsbewegung in Gesellschaft un: Kirche eıner- teılıgen. Deshalb versuchen die teminıstischen
se1ıts und aus den akademischen un: theologı- Studien mMıt Thomas uhn sprechen
schen Institutionen andererseıts. Das Fach emı1ı- eınen Paradıgmawechsel VO eiıner auf das Männ-
nıstische Studien 1St stolz darauf; die Tochter der lıche zentrierten Gelehrsamkeıt, W1€e sS$1e charak-
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teristisch 1St tür dıe patrıarchalıschen akedemı1i- androzentrischen Dynamiken un frauenfeindli-
schen Instıtutionen, eiınem teministischen chen Elemente der christlichen Heılıgen Schrit-
Verständnis der Welt, des menschlichen Lebens ven; Tradıtionen un: Theologien, sondern auch
un:! des christlichen Glaubens erreichen. Des- diejenigen Strukturen der Kıirche, die schuld sınd
halb suchen die teminiıstischen Studien nach dia- patrıarchalıschem Sex1ismus ebenso Ww1e
logischen, partızıpatorischen, nichthierarchi- Rassısmus, Klassenherrschaft un: Kolonialis-
schen Stilen der Forschung und Lehre, welche 1I1US ınnerhalb un: außerhalb der Kırche. Als
die Begabungen un: Talente aller Mitglieder der eıne konstruktive Theologie sucht die temiıniıst1-
Universitäten und theologischen Schulen kulti- sche Theologıe gleichzeıtig alle jene theologı-
vieren. Femuinuistische Studien zı1elen nıcht blo{(ß schen Symbole und Ausdrucksformen wıederzu-
aut die Zulassung der Frauen Z Hochschul- entdecken un wıederaufzubauen, welche die
studıium un:‘ die Anerkennung der wıssenschaft- befreiende Glaubenserfahrung der Kırche als der
lıchen Beıträge VO Frauen ın Vergangenheıit un Jüngergemeınde VO  S Gleıichen, die Erfahrungen
Gegenwart, sondern auf eıne begriffliche Neu- Jjenes Volkes Gottes, welches die Frauen sınd,
fassung und Revısıon allgemeın anerkannter wıderspiegeln.
theoretischer Annahmen, die gAaNzZ un: gar auf Dıie Beiträge diesem eft ertorschen theo-
die Experimente und Arbeıiten «gebildeter» logısch die Erfahrungen VO Frauen als 1n der
Männer gegründet sınd. Kırche ZU Schweigen Gebrachten, als usge-

FEbenso WwI1e die teminiıstischen Studien 1M S schlossenen, als oberflächlich Abgetanen un
gemeınen versuchen, sıch auf alle Gebiete der den Rand Gedrängten blo{( deswegen, weıl WIr
1akademischen Forschung bezıehen, arbei- Frauen sınd Deshalb sınd alle diese Beıitrage VO  —_
tet auch die teministische Theologie für eıne Frauen geschrıieben. Obwohl Frauen ımmer Kır-
umfassende Umgestaltung der Theologie. Ö1e che SCWESCH sınd und obwohl S$1Ee heute oft die
bemüht sıch eıne Integration des Kampftes Mehrheıt der aktıven Christen darstellen, wırd
VO Frauen tür die Beendigung des Patrıarchats dıe Kırche repräsentiert un: wırd S1Ee Öftentlich
1ın Gesellschaft und Kırche MI1t relig1öser Vısıon, sıchtbar als eıne mannlıche Instıtution, als eıne
christlichem Glauben und theologischer Refle- lange Sukzessionsreıihe klerikaler Männer. ıne
X10N. Wenn die Theologie sovıel 1St w1e «Glaube androzentrische relig1öse un: lıturgische Sprache
auf der Suche nach Verstehen», ann 1St temiını1- schließt Frauen vom Göttlichen auUus un: macht
stische Theologie die Retlexion aut christliche uns für unNns selbst in diesem Bereich —

Glaubenserfahrungen 1mM Kampf patrıar- sıchtbar. Dennoch haben die Vertasserinnen der
chalische Unterdrückung. Wenn nach arl Rah- Beıträge diesem ett die Darstellung dieser
ner die Theologie ıhre Funktion hat als die Erfahrung nıcht nach dem Schema der blichen
Selbstkritik der Kırche, als die ständıg MGU Thematormulierung «Die Rolle der Frauen in
Bemühung, den Glauben VO allem reinıgen, der Kıirche» abgefaßt, nämlı:ch S als Wenn die
W as blo( menschlich un Iragwürdig un gC- Frauen selbst un nıcht dıe maännlıche Amtskir-
schichtlich vorläufig iSt. dann hat die feminiısti- che das Problem waren. S1e versuchen vielmehr,
sche Theologie die Aufgabe, die Selbstkritik der die Diskussion verlagern un! diese Ertahrung
Kırche gegenüber ıhren bloß androzentrischen als eın grundlegendes theologisches Problem
Elementen un ıhren hıistorisch vorläufigen Pa- analysıeren. iıne derartige theologische Unter-
triarchalischen Strukturen in Gang SELHZEN! suchung we1lst hın aut die patrıarchalıschen MiıfS-

Dıie teminiıstische Theologie hat ıhren Ur- bildungen VO  - Kırche un: Theologıe, damıt
Sprung in der Erfahrung VO  } Frauen, die die Kırche eıner Bekehrung rufen,
Oberftlächlichkeit un Unterdrückung SOWI1eEe tür die Bußfe LUuUL für die patrıarchalıschen Kıirchen-
Befreiung und Menschenwürde kämpfen. strukturen, welche Frauen Jahrhunderte lang
Ebenso W1€e andere Befreiungstheologien 1st auch den and gedrängt und Z Schweigen gebracht
eıne kritische feministische Beireiungstheologie haben und die uns A4aUuUs der Taute herrüh-
eıne systematısche Untersuchung un Reflexion rendes Recht verweıgert haben, Kırche seıin.
zweıten Grades eben dieser Erfahrung. Ihre Me- Die beiden ersten Beıträge moöchten die
thoden sınd daher kritische Analyse, konstrukti- Grundlagen 1efern für eıne solche theologische

Untersuchung un: Umgestaltung des Be- Aussage. Wiährend der Beıtrag versucht, die
oriffsmaterials. Als kritische Theologie ıdentif1- grundlegenden heuristischen Kategorıien füur die
ziert die teministische Theologie nıcht blof(ß die Analyse patrıarchalischer Unterdrückungsmafs-
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nahmen und ihrer lınguistischen und ideologi- Frauen weder Kleriker och Laiıen sınd, er-
schen Legitimationsversuche darzulegen un! sucht Margaret Brennan, selbst Miıtgliıed einer
klären, 1St der zweıte Beıtrag eıne Fallstudie, die kirchenrechtlich geordneten Gemeinnschaft, die
teststellt, welchen Frauen ın der Kırche erlaubt Institution der «Klausurierung» VO Frauen in
wurde, sıchtbar werden, WAarum un W1€e un:! amtskirchlich kontrollierten Gemeıinschatten als
tür WwWen S1e dies durften. Die Herausgeberinnen eıne Metapher tür die Sıtuation aller Frauen 1n
hatten eınen drıtten wesentlichen Beıtrag einge- der Kırche.
plant, der die doppelte un: dreıtache Unsıicht- Der Hauptteıl dieses Hefttes hat seınen Brenn-
barkeit VO Frauen der Dritten Welt darstellen punkt 1n eıner kritischen Analyse des Problems
sollte. Leider WAar die AaUuS der Drıiıtten Welt AaUS der Sıcht verschiedener theologischer Dıiısz1-
stammende Theologin, die uns versprochen hat- plinen. Dıie verschiedenen Beıträge suchen
vC, diesen Autsatz schreıben, nıcht in der zeıgen, Ww1e diese Diszıplinen umgestaltet werden
Lage, ıhre Arbeiıt VOTr Redaktionsschluß die- mussen, wegzukommen VO ıhren unretflek-
SC eft abzuschließen. Überdies hatten WIr lerten Legitimationsversuchen tür die patrıar-gehofft, 1mM etzten Teıl des Heftes eınen Bericht chalische Unterdrückung. MarJorıe Procter-
ber die theologische Ausbildung VO Frauen ın Smith sıch auseinander mı1t dem Problem
der Drıtten Welt bringen können, W as sıch der androzentrischen Sprache iın der lıturgischen1aber leider ebenfalls nıcht verwirklichen 1e18 Verkündigung der Heılıgen Schriuft und der SCX1-

Wır erwähnen dıes nıcht blofß, u11l damıt stischen Tendenz schon iın der Textauswahl des
be] den Frauen der Drıtten Welt entschuldi- Lektionars. Sıe unterbreıtet annn den Vorschlag,
SCNH, sondern auch, weıl die grundlegende eın teministisches Lektionar schaffen, und
These dieses Hefttes bestätigt, da{fß namlıch die erkundet auch schon Möglıchkeiten, die ersten
Frauen, die VO Rassısmus, Armut,; Sex1ismus Schritte darauf hın unternehmen.
und Kolonialismus bedrückt sınd, sıch 1- Wiährend Adrıana Valerıio die androzentrische
sten Boden der Pyramiıde patrıarchalischer Hıer- Tendenz der Kırchengeschichtsschreibungarchie 1in Gesellschaft und Kırche betinden. Die tersucht, dann die Kırchengeschichte als eıne
Beıtrage VO Irıs Müller un Mary Boys doku- Geschichte VO Frauen un annern HC

mentıieren, da{fß nur einıge wenıge euroamerkanı- entwerfen, nımmt Karı Vogt die androzentrische
sche weıiße Frauen Zugang höherer theologi- Anthropologie der SOgCENANNLEN Kırchenväter
scher Bildung gefunden haben, un S$1e analysıe- die Lupe. Mary Hunt wıederum plädıert
ren die Strukturen, die CGS Frauen sehr schwierig ür.eıne radıkale Revısıon der christlichen Ethik
machen, sıch In die ange der «gebildeten Män- oder Moraltheologie AaUuS der Sıcht eıiner temiın1-

einzureıhen. Dabei aber mu( 1La sıch stischen Befreiungstheologie. Ö1e plädiert für e1-
bewußt bleiben, dafß Frauen iın der Dritten Welt Umstellung in der ethıschen Methode VO  -
sıch och viel orößeren Hındernissen gegenüber- eıner wesentlıich statıschen Moralauffassung, die
sehen und da{fß G eıne Handvaoll VO  S ıhnen AaUuSs vorgefafßten Kategorien gezımmert ist,
geschafft hat, 1n theologische Schulen Eıngang eiıner dynamıschen Methode, die iıhren Aus-
finden oder ıhren Biıldungsgang abzuschließen. gangspunkt be1 den Lebenserfahrungen ntier-
Diese sehr wenıgen, die heute ın der Lage sınd, drückter Menschen in iıhrem Betfreiungskampfprotessionellen theologischen Diıalog teilzu- nımmt. Schliefßlich weıst arga Bührıig hın auf
nehmen, sınd konsequenterweise überarbeıtet die starke Emotionsgeladenheıt, die sıch be-
und überfordert. Das «Bürgerrecht zweıter las- merkbar. macht 1n ökumenischen Diskussionen
SC» tür Frauen ın Kırche un Theologie 1St also über dıe rage, ob dıe Ordinatıion VO Frauen eın
gnıcht blo{fß «eın Problem Hındernıis auf dem Weg AA Einheit der Kırchen

roamerıkanıscher Mittelklassefrauen», sondern se1l oder nıcht. Sıe vertritt die Überzeugung, da{ß
1St für Frauen ın der Driıtten Welt un: ihre mehr und mehr Frauen un: Männer nıcht mehr
Kırchen och verheerender. bereıt sınd, eıne patrıarchalısch strukturierte

Die Autsätze 1M zweıten Teil des HeftesY- Kırche Zu ertragen, daß S1e sıch vielmehr MIt
suchen kırchliche Strukturen, welche dıe Un- iıhrer inneren Entwicklung un ıhrer Arbeıt hın-
sıchtbarkeit und das «Bürgerrecht zweıter las- bewegen auf eıne andersartige Sıcht VO Kıirche
SC>» VO  3 Frauen iın der Kırche noch verstärken. un Amt, die CS allen Christen ermöglıcht, Kır-
Wäiährend Marıe Zıiımmermann ıhre Überzeugung che als die Jüngergemeinde VO Gleichen
begründet, da nach dem Kanonischen Recht ertahren.
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Wır hoffen, daß dieses Sr  CONCILIUM-Heft müßten, wohin diese Prozession uns tführen
unsere Leser fahig macht, die Ziele un! Antriebs- würde, WENN WIr unls in S$1e einreıhten. Sıe kam
kräfte der teministischen Theologie besser dem Schluß, S1€e wuüuürde uns in den Krieg, in dıe
verstehen. Femuinuistische Theologie 1St nıcht eıne Ausbeutung, AL Herrschatt VO Elıten, Zzu
«Genetivtheologie», eiıne Theologie der Frau, Machtgıer und Z Entartung der Menschheıit
geschrieben VO annern tür Frauen. Als eıne und der natürlıchen Umwelt tühren. Die christlıi-
kritische Befreiungstheologie sucht S1e die sund1- che Theologie und die christliche Kırche mussen
CNn Strukturen entmenschlichender Unterdrük- heute dieselben Fragen stellen. Wenn der christ-
kung beim Namen NCNNCNN, un! S1e bemüht lıche (Gott eın (3ott der Beireiung un! des Heıls
sıch, die beftfreienden Elemente un: Vıisıonen des für alle 1st und nıcht eın Gott der Entmenschung
christlichen Glaubens, des christlichen Erbes und Zerstörung, dann kann auch die christliche
und der christlichen Gemeiunnschaft treizusetzen. Theologıe nıcht umhın, mehr und mehr eıner
Deshalb geht die teministische Theologie nıcht teministischen Beireiungstheologıe werden.
NUur Frauen A sondern alle, die sıch das Solange dies och nıcht geschieht, brauchen WIr
Überleben und das Wohlergehen uNserTesS Plane- eben eiıne besondere Fachsektion in der Zeit-
ten un! der Menschheit SOrSCNnh. schrift CONCILIUM, die sıch der Artikulation

Vor tast tünfzig Jahren hat Vırginia Woolt und Weıterentwicklung eiıner christkatholischen
darauf bestanden, da{flß die Frauen die Bedingun- teministischen Theologie verpflichtet weılß
pCn testzusetzen haben, denen WIr bereit
seın könnten, uns der «Prozession der gebildeten
Männer» anzuschließen, un! da{fß WIr Iragen Aus dem Englischen übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
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